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Wie ich glaube, ohne zu verzweifeln:
Kirche leben, leiden und lieben

kompliziert
 ES IST 

Warum haben immer mehr Menschen immer weniger 
mit Glaube am Hut? Warum verliert Kirche vor allem die 
jungen Erwachsenen? Auch Rachel fällt es irgendwann 
schwer, sich in ihrer Gemeinde zu engagieren: Die ewig 
gleichen Worthülsen, verurteilende und ausgrenzende 
Haltungen gegenüber Randgruppen, religiöser Starrsinn 
und die Scheu, sich offensichtliche Wahrheiten einzuge-
stehen – Kirche scheint so weit von dem entfernt, was 
Jesus gelebt und gepredigt hat. 

Also macht sie sich auf die Reise. Sie will verstehen, was 
genau ihr und ihrer Generation an Kirche so schwerfällt 
– und herausfi nden, wo sie vielleicht doch einen Platz in 
der Gemeinschaft der Heiligen fi nden könnte …

Weit entfernt von Verurteilung oder Selbstgerechtigkeit 
ist „Es ist kompliziert“ das bewegende Memoir einer 
Frau, die beschließt, sich ihrem Zweifel zu stellen – und 
entdecken darf, was Kirche wirklich ausmacht. 

„Theologisch scharfsinnig und 
wunderschön geschrieben!“   Publishers Weekly

Rachel Held Evans ist New York-Times-
Bestsellerautorin und leidenschaftliche 
Bloggerin. Sie lebt mit ihrem Mann 
Dan in Chattanooga, Tennessee, wo sie 
– nach langer Suche – in der St. Luke‘s 
Episcopal Church eine geistliche Hei-
mat gefunden hat. 

Ra
ch

el
 H

el
d 

Ev
an

s
ko

m
pl

iz
ie

rt
 E

S
 I
S
T
 





﻿

Rachel Held Evans 

Es ist kompliziert

Evans - Es ist kompliziert.indd   1 18.08.16   09:03



Evans - Es ist kompliziert.indd   2 18.08.16   09:03



﻿

Rachel Held Evans

Wie ich glaube, ohne zu verzweifeln: 
Kirche leben, leiden und lieben

ES IST
kompliziert

Evans - Es ist kompliziert.indd   3 18.08.16   09:03



Aus dem Amerikanischen übersetzt von Anja Lerz

Für die Bibelzitate wurde vorwiegend die Einheitsübersetzung verwendet. 
Weitere verwendete Bibelübersetzungen: 

Lutherbibel, revidierter Text 1984, durchgesehene Ausgabe, 
© 1999 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart.

Hoffnung für alle © 1983, 1996, 2002 by Biblica Inc.TM
Neues Leben. Die Bibel © 2002 und 2006 SCM R. Brockhaus 

im SCM-Verlag GmbH & Co. KG, Witten

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der

Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten
sind im Internet über http://dnb.d-nb.de abrufbar.

ISBN 978-3-86506-904-7
© 2016 der deutschsprachigen Ausgabe by 

Joh. Brendow & Sohn Verlag GmbH, Moers
© 2015 by Rachel Held Evans

Published in Nashville, Tennessee, by Nelson Books, an imprint of Thomas Nelson. 
Nelson Books and Thomas Nelson are registered trademarks of HarperCollins 

Christian Publishing, Inc.
Einbandgestaltung: Brendow Verlag, Moers 

Titelgrafik: fotolia Soloviora Luidmyla / fotolia ildab 
Satz: Brendow PrintMedien, Moers 

Druck und Verarbeitung: CPI – Clausen & Bosse, Leck 
Printed in Germany 

www.brendow-verlag.de

Evans - Es ist kompliziert.indd   4 18.08.16   09:03



Für Amanda – die kleine Schwester, 
zu der ich aufschaue und die die 

Person ist, die mir am meisten Hoff-
nung für die Zukunft der Kirche gibt.

Und für die Community auf 
meinem Blog – ich habe jedes Wort 
dieses Buches für euch geschrieben. 
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Mir ist eine „verbeulte“ Kirche, die verletzt und beschmutzt ist, 
weil sie auf die Straßen hinausgegangen ist, lieber als eine Kir-
che, die aufgrund ihrer Verschlossenheit und ihrer Bequemlich-
keit, sich an die eigenen Sicherheiten zu klammern, krank ist. 
Ich will keine Kirche, die darum besorgt ist, der Mittelpunkt zu 
sein, und schließlich in einer Anhäufung von fixen Ideen und 
Streitigkeiten verstrickt ist. Wenn uns etwas in heilige Sorge 
versetzen und unser Gewissen beunruhigen soll, dann ist es die 
Tatsache, dass so viele unserer Brüder und Schwestern ohne die 
Kraft, das Licht und den Trost der Freundschaft mit Jesus Chris-
tus leben, ohne eine Glaubensgemeinschaft, die sie aufnimmt, 
ohne einen Horizont von Sinn und Leben. Ich hoffe, dass mehr 
als die Furcht, einen Fehler zu machen, unser Beweggrund die 
Furcht sei, uns einzuschließen in die Strukturen, die uns einen 
falschen Schutz geben, in die Normen, die uns in unnachsichti-
ge Richter verwandeln, in die Gewohnheiten, in denen wir uns 
ruhig fühlen, während draußen eine hungrige Menschenmenge 
wartet und Jesus uns pausenlos sagt: „Gebt ihr ihnen zu essen!“

– Papst Franziskus1
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Vorwort

Immer wenn ich mir selbst einen Schrecken einjagen will, über-
lege ich mir, was wohl mit der Welt passieren würde, wenn Ra-
chel Held Evans mit dem Schreiben aufhörte.

Während ich durch die Seiten dieses Buches pflügte, wurde 
mir bewusst, dass ich mein Leben lang auf „Es ist kompliziert“ 
gewartet habe. Dieser Jesus, den Rachel unbändig liebt, ist der-
selbe Jesus, in den ich mich vor langer Zeit verliebt habe, bevor 
die Heucheleien der Kirche und meines eigenen Herzens al-
les vermasselten. „Es ist kompliziert“ half mir dabei, der Kirche 
und mir selbst zu vergeben und mich wieder ganz neu in Gott 
zu verlieben. Es war, als wären mit der Zeit Straßensperren zwi-
schen mir und Gott aufgebaut worden, und während ich dieses 
Buch las, spürte ich, wie Rachels Worte diese Hindernisse eins 
ums andere aus dem Weg räumten, bis ich zum Ende des Bu-
ches hin wieder einen unverstellten Blick auf Gott hatte. 
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Rachels Christsein ist die tägliche Übung grenzenloser Gna-
de – gegenüber sich selbst, der Kirche, gegenüber denjenigen, 
die die Kirche vor der Tür stehen lässt. Der Glaube, den sie 
in „Es ist kompliziert“ beschreibt, ist weniger eine Art Verein, 
zu dem man gehört, sondern mehr eine Art Strömung, in die 
man sich hineinbegibt – eine Strömung, die einen beständig zu 
Leuten und Orten trägt, vor denen man sich in Acht nehmen 
sollte, so jedenfalls wurde sie es gelehrt. Rachel stellt nicht nur 
fest, dass sie diese Leute liebt, sondern dass sie selbst „eine von 
denen“ ist. In „Es ist kompliziert“ überzeugt uns Rachel davon, 
dass es kein „die da“ im Gegensatz zu einem „wir“ gibt; es gibt 
einfach nur uns. Dieser Gedanke ist gleichzeitig tröstlich und 
auch ein bisschen beängstigend. Mir scheint, als wären „tröst-
lich“ und „ein bisschen beängstigend“ Eigenschaften, die be-
schreiben, wie Glaube sein sollte. 

„Es ist kompliziert“ ist kurz gesagt mein Lieblingsbuch, ge-
schrieben von meiner Lieblingsautorin. Wenn mich ab jetzt 
jemand nach meinem Glauben fragt, werde ich einfach dieses 
Buch weitergeben. Herr im Himmel, was bin ich dankbar für 
Rachel Held Evans. 

–	Glennon Doyle Melton

	� Autorin von „Aufstehen, Krone rich-
ten, weitermachen: Entwaffnend ehrli-
che Gedanken, die helfen, das Leben zu 
meistern“ und Gründerin von momas-
tery.com sowie Together Rising.
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Prolog 

Dämmerung

Ich will dir erzählen, wie die Sonne aufging, Strahl für Strahl … 

– Emily Dickinson

Der deutsche Theologe Dietrich Bonhoeffer schrieb: „Die 
Frühe des Morgens gehört der Gemeinde des auferstandenen 
Christus. Beim Anbruch des Lichtes gedenkt sie des Morgens, 
an dem Tod, Teufel und Sünde bezwungen darniederlagen und 
neues Leben und Heil den Menschen geschenkt ward.“2

Das sind nicht ganz so gute Neuigkeiten für jemanden wie 
mich. Ich weiß „beim Anbruch des Lichtes“ kaum, wer ich ei-
gentlich bin; über den theologischen Gehalt der Auferstehung 
könnte ich um diese Zeit wohl kaum nachdenken. Ich bin nicht 
unbedingt das, was man als Frühaufsteher bezeichnen würde, 
und ehrlich gesagt bin ich um die Zeit lieber diejenige, die „be-
zwungen darniederliegt“. Das Glück, das einem Sonnenaufgang 
innewohnt, bleibt für mich eines der unerreichbaren Geschen-
ke der Natur, so wie Nordlicht oder Naturlocken. Ich hätte 
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die arme Maria von Magdala zweifellos mit einem leisen, von 
meinem kuschligen Kissen gedämpften Grunzen verscheucht, 
wenn sie mich gebeten hätte, an jenem schicksalsträchtigen 
Morgen mit wohlriechenden Ölen zum Grab des Herrn zu ge-
hen. Ich hätte die Hauptveranstaltung einfach verschlafen. 

Die Religiösen haben es schon immer auf uns Nachteulen 
abgesehen. In meinem Stundenbuch steht, die Morgengebete 
sollten zwischen 4.30 Uhr und 7.30 Uhr gesprochen werden. 
Wie ich zu einer Zeit, in der ich schon meinem Mann gegen-
über kaum einen zusammenhängenden Satz herausbringe, mit 
Gott sprechen soll, weiß ich beim besten Willen nicht. Dennoch 
heißt es von den am höchsten verehrten Heiligen der Kirche, 
sie sollen Frühaufsteher gewesen sein. Außerdem erinnere ich 
mich, wie Pastoren in meiner Kindheit ehrfürchtig über ihre 
Stille Zeit am frühen Morgen sprachen, als habe Gott strenge 
Sprechzeiten. Sogar die großartigen Kathedralen dieser Welt 
haben ihre Eingangstüren im Westen und die Altäre im be-
vorzugten Osten. Alte europäische Friedhöfe, mit verwitterten 
Grabsteinen hier und da, spiegeln bis heute die Sitte wider, die 
Toten mit den Füßen zur aufgehenden Sonne hin zu begraben, 
wobei die aufgehende Sonne Hoffnung symbolisiert und für die 
Erwartung steht, dass bei der Wiederkunft Christi die Gläu-
bigen vom Tode auferstehen und ihm in die Augen schauen 
werden. Ich kann nur hoffen, dass das alles in meiner Zeitzone 
irgendwann nach neun Uhr morgens stattfindet.

Wenn die frühen Morgenstunden tatsächlich der Gemeinde 
des auferstandenen Christus gehören, dann schläft meine Ge-
neration aus. 

In den Vereinigten Staaten haben 59 % der jungen Erwachse-
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nen im Alter von 18–29 Jahren mit einem christlichen Hinter-
grund der Kirche den Rücken gekehrt. Unter denjenigen von 
uns, die um das Jahr 2000 herum volljährig wurden, behaup-
tet ein gutes Viertel, sie hätten überhaupt keine religiöse Zu-
gehörigkeit, was uns noch deutlicher vom Glauben trennt als 
die Mitglieder der „Generation X“ zur gleichen Zeit in ihrem 
Leben. Und wir sind sozusagen doppelt so sehr dem Glauben 
entfremdet wie die „Baby Boomer“, als sie in unserem Alter 
waren. Es gibt Schätzungen, die besagen, dass etwa acht Milli-
onen junger Erwachsener die Kirche vor ihrem 30. Geburtstag 
verlassen werden.3

Mit 32 gelte ich gerade noch so als „Millennial“, als ein Mit-
glied der Generation Y. (Sagen wir es so: Ich besitze immer noch 
eine Menge aufgezeichneter Folgen von Friends – auf Kasset-
ten!) Aber obwohl ich mit einem Fuß in der Generation X stehe, 
neige ich dazu, mich am stärksten mit den Haltungen und dem 
Ethos der Generation der Jahrtausendwende zu identifizieren, 
und deswegen werde ich häufig darum gebeten, vor Gemein-
deleitern darüber zu sprechen, warum junge Erwachsene die 
Kirche verlassen. 

Darüber könnte man unzählige Bücher schreiben, und das 
haben ja auch schon so einige gemacht. Ich kann nicht hinrei-
chend über die sozialen und geschichtlichen Entwicklungen 
sprechen, die das religiöse Leben Amerikas nicht nur prägen, 
oder über die Kräfte, die so viele meiner Altersgenossen vom 
Glauben an und für sich wegzerren. Die Probleme, die die 
Evangelikalen umtreiben, sind andere als die, die Protestanten 
im Allgemeinen so beschäftigen, welche sich wiederum von de-
nen unterscheiden, die katholische oder episkopale Pfarreien 
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betreffen, welche wiederum ganz anders sind als die, die auf das 
Christentum dort Einfluss nehmen, wo es tatsächlich im Auf-
schwung ist – nämlich im globalen Süden und Osten. 

Aber ich kann meine eigene Geschichte erzählen, die, so 
deuten es Studien an, anscheinend immer gewöhnlicher wird.4 
Ich kann darüber sprechen, wie ich in einem evangelikalen 
Umfeld aufgewachsen bin, wie ich alles, was ich je über Gott 
geglaubt habe, angezweifelt habe, wie ich die Kirche geliebt, 
verlassen und mich nach ihr gesehnt habe und wie ich nach ihr 
gesucht und sie an unerwarteten Orten gefunden habe. Und ich 
kann von den Geschichten meiner Freunde und Leser erzählen, 
von alten und jungen Leuten, deren Kommentare, Briefe und 
E-Mails sich lasen wie Postkarten von ihrer geistlichen Reise, 
Depeschen aus Amerikas nachchristlichem Grenzland. Die Lö-
sungen, nach denen die Gemeindeleiter suchen, kann ich nicht 
bieten, aber ich kann die Fragen formulieren, die viele aus mei-
ner Generation stellen. Ich kann ein wenig von ihrer Angst und 
ihrer Hoffnung beschreiben. 

Das jedenfalls habe ich versucht, als ich neulich gebeten 
wurde, 3000 evangelikalen Jugendmitarbeitern bei einer Kon-
ferenz in Nashville, Tennessee, zu erklären, warum Millennials 
aus der Kirche austreten. 

Ich sagte ihnen, wir hätten den Kulturkrieg satt, hätten es 
satt, dass das Christentum sich mit Parteipolitik und Macht ein-
lässt. Wir Menschen der Generation Y wollen dafür bekannt 
sein, wofür wir stehen, sagte ich, nicht nur, wogegen wir sind. 
Wir wollen uns nicht entscheiden zwischen Wissenschaft und 
Religion oder zwischen unserer intellektuellen Integrität und 
unserem Glauben. Stattdessen sehnen wir uns danach, dass un-
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sere Kirchen sichere Orte sind, wo wir zweifeln und Fragen 
stellen und die Wahrheit aussprechen können, auch wenn die 
unbequem ist. Wir wollen über das schwer verdauliche Zeugs 
sprechen – biblische Auslegungen, religiöse Vielfalt, Sexualität, 
die Versöhnung der Rassen und soziale Gerechtigkeit – aber 
ohne vorgegebene Lösungen oder einfache, oberflächliche Ant-
worten. Wir wollen unser ganzes Selbst über die Schwelle der 
Kirchentür bringen, ohne unser Herz oder unseren Verstand 
draußen zu lassen, ohne eine Maske zu tragen. 

Ich erklärte, wenn unsere schwulen, lesbischen, bisexuellen 
und transgender Freunde nicht bei Tisch willkommen seien, 
fühlten wir uns auch nicht willkommen, und dass nicht jeder 
junge Erwachsene heiratet oder Kinder bekommt – was bedeu-
tet, dass wir aufhören müssen, unsere Gemeinden um Katego-
rien herum aufzubauen. Stattdessen sollten wir anfangen, sie 
um Leute herum aufzubauen. Und ich sagte ihnen, dass wir, 
entgegen beliebter Vorurteile, eben nicht mit hipperen Lob-
preisbands, schnieken Kaffeebars oder Pastoren in skinny Jeans 
zurückgewonnen werden können. Wir Millennials sind unser 
ganzes Leben lang Werbung ausgesetzt gewesen, deswegen rie-
chen wir Bullshit auf einen Kilometer Entfernung. Die Kirche, 
die Gemeinschaft der Christen, ist der allerletzte Ort, an dem 
wir uns noch ein Produkt andrehen lassen oder unterhalten 
werden wollen.

Millennials suchen nicht nach einem „moderneren“ oder 
„hipperen“ Christentum, sagte ich. Wir suchen nach einem 
wahrhaftigeren Christentum, einem authentischeren Christen-
tum. Wie jede Generation vor uns und jede nachfolgende auch 
suchen wir nach Jesus – demselben Jesus, der an jenen seltsamen 
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